AK „Geschlechterverhältnisse und soziale Arbeit“ 




des Fachbereichstages Soziale Arbeit

Protokoll der Sitzung am 31.10.08. im gFFZ, FH Frankfurt, 11.00 – 18.00

Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Dagmar Beinzger (Esslingen), Regina Dackweiler (Wiesbaden), Gudrun Ehlert(Mittweida/Rosswein), Walburga Hoff (Benediktbeuren) Margitta Kunert-Zier (Frankfurt), Gaby Lenz (Kiel), Rosemarie Lüters (Hannover), Michael May (Wiesbaden), Lotte Rose (Frankfurt), Sabine Stövesand (Hamburg), ab 16. 00 h Susanne Maurer (Marburg) 
Protokoll: Gudrun Ehlert
TOP 1 Austausch zu Gender in der Lehre

Gudrun Ehlert stellt den Entwurf eines Fragebogens für eine weitere online-Befragung zu Gender in den modularisierten Studiengängen vor. Interessierte MitarbeiterInnen sind herzlich willkommen. Danach erfolgt ein Austausch über Gender in der Lehre.
Fachhochschule Frankfurt/Main: 

Implementierung eines sogenannten Querschnittsmoduls: Dieses Diversity-Modul enthält 2 Module à 10 Credits im 4. und 5. Semester – Der Diversityteil ist Pflicht, enthält auch Genderaspekte, danach wählen die Studierenden eine Spezialisierung: Sexuelle Orientierung, Gender, Behinderung, Alter, Interkulturalität. Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit im Rahmen des Projektstudiums genderbezogene Projekte durchzuführen. Die Zahl der männlichen Studierenden ist rückläufig seit der Umstellung der Studiengänge. 

Hochschule Hamburg:
Die Hochschule hat das zweitbeste Gleichstellungskonzept im Ranking. Sabine Stövesand berichtet das Beispiel eines Projektangebotes „Alpha-Mädchen und Gangstas“ mit Exkursionen zu geschlechterbezogenen Sozialarbeitsprojekten. Das Durchschnittsalter der Studierenden ist mit der Einführung des Bachelor gesunken. Gender in der Lehre kommt im Modulhandbuch weniger vor als in der Realität der Lehre, das hat eine Befragung der Lehrenden ergeben. 
Katholische Stiftungshochschule Benediktbeuren:
Ein Gender-Modul im 2. und 3. Semester – „Von der Frauenbewegung zu den Gender Studies“ diesen Teil müssen alle belegen, danach gibt es die Wahl zwischen „Männlichkeit und Männerforschung“ und einem praxisbezogenen Seminar. Eine Gender-Ringvorlesung in diesem Semester mit ReferentInnen aus anderen Bundesländern eröffnet die Möglichkeit über den „bayrischen Tellerrand“ hinaus zu gucken. 
Fachhochschule Esslingen

Im Studiengang „Soziale Arbeit“ gibt es ein Modul „Gender“, im Studiengang „Bildung und Erziehung der Kindheit“ sind Genderaspekte enthalten.
Fachhochschule Hannover

Es gibt ein Gendermodul im Grundstudium, das aus drei Seminaren besteht.

Fachhochschule Wiesbaden
Studentische Vertretung: Frauen aus der Sozialen Arbeit stark im ASTA vertreten, Organisationsgrad und Engagement hängen von den Aufgaben ab. Gender und Migration sind eigene Module im Bachelor. Wie ernst Gender als Querschnittsthema genommen wird, hängt von den Lehrenden ab. Dieses Semester wird das Gendermodul das erste Mal im Bachelor gelehrt. Bei BASA-online gibt es kein eigenes Gendermodul. In Wiesbaden gibt es einen Master mit zwei Schwerpunkten, Gender ist Querschnitt und in den Modulen ausgewiesen. Die Zahl der jüngeren Studierenden steigt, der Anteil von jungen Männern mit Migrationshintergrund steigt ebenfalls an. 
TOP 2 Sabine Stövesand stellt zwei Studien vor

1 Studie zu geschlechtsbezogenen Unterschieden in der professionellen Sozialen Arbeit in Hamburg
2 Erhöhung des Anteils männlicher Studierender in der Sozialen Arbeit in Zusammenarbeit mit „SteuerBoard Hamburg“
Die Ausarbeitung zu den Projekten ist noch nicht abgeschlossen, Sabine informiert darüber weiter.
TOP 3 Internationale Tagung „Geschlechterordnungen in Wohlfahrtregimes“

Susanne Maurer informiert über eine geplante internationale Fachtagung im Frühjahr 2010 in Marburg. Zentrale Fragen lauten: Wie haben sich die Wohlfahrtsstaaten entwickelt? Veränderungen, Umbauten? Was ist aus den feministischen Visionen geworden? Sozioökonomische Dimensionen und Anerkennungsfragen, Historische Rekonstruktionen, Bilanz in internationaler Perspektive, Care-Debatten, Fokus auf kritischen feministischen Analysen der letzten 20 bis 30 Jahre, Fragen von Reformulierungen. Gemeinsamer Text als Bezugspunkt: Nancy Fraser „Ein postindustrielles Gedankeninstrument“, Anfang der 1990er Jahre erschienen. Die Veranstalterinnen wollen eine klassische Tagungsstruktur und Foren/Diskussionsrunden schaffen.

Susanne Maurer stellt die Frage, ob der AK „Geschlechterverhältnisse“ Mitveranstalter sein möchte und ob einzelnen etwas anbieten wollen? Sie verschickt ein Konzeptionspapier/Call, dann können erstmal alle individuell reagieren. Auf dem nächsten Treffen des AK im April sollen dann weitere Ideen bzw. Details besprochen. Die Anfrage wird von den Anwesenden begrüßt, die Idee soll weiter getragen werden, Referentinnen gesucht und Öffentlichkeit hergestellt werden.

TOP 4 Sonstiges
Weitere Themen während des Treffens, die weiterverfolgt werden sollen:
· Artikel von Klaus Hurrelmann und Gudrun Quenzel in der ZEIT Nr. 44 vom 23.10.08: „Lasst sie Männer sein“ Jungen stehen im Schatten leistungsfähiger Mädchen. Es wird Zeit, ihnen zu helfen. S. 77 (Erste Seite der CHANCEN): Die Frage, wie, wer und wo darauf reagiert, bleibt offen;
· Geschlechterverteilung in den Gremienvertretungen von Studierenden; 
· Neue Arbeitsteilungen in der Lehre? „Hausfrauenarbeit“ in der Lehre? Mittelverteilung/Ressourcen; 
· „Opfer- und Täterralley“ – Männer als Opfer, Frauen als TäterInnen

Vom 24. bis 26.9.2009 findet der 7. Bundeskongress Soziale Arbeit in Dortmund statt. Das nächste Vorbereitungstreffen findet am 12.12.08 um 12.00h an der Uni Dortmund statt. Weitere Infos beim Organisationsbüro Bundeskongress Soziale Arbeit, TU Dortmund, Fakultät Erziehungswissenschaft und Soziologie, ISEP, Emil-Figge-Str. 91, 44227 Dortmund; Tel.: 0231–755 6065; Fax: 0231–755 6225; E-Mail: buko09@fb12.uni-dortmund.de

Der nächste Termin des AK ist: 

Freitag, 03. 04. 09, 11.00 – 18.00 gFFZ Frankfurt am Main – BITTE VORMERKEN!!!!
